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Nr . LI 7. Dienstag , den 21. Mai 1912 29 . Jahrg .

Deutscher Reichstag .
Sitzung vom 18. Mai 1912 .

Am Bundesratstische : Reichskanzler Dr . v . Bcthmann Hollmeg
Mid die Staatssekretäre Dr . Delbrück , v . Kiderlen-Waechter und
Dr . Lisco.

Präsident Dr . Kacmpf eröffnete die Sitzung nach Uhr.
Die Beratung des Etats für den Reichskanzler und die Reichs¬

kanzlei wurde mit der Erörterung der ..Auswärtigen Politik "
I-mgcsetzl .

Eingegangcn ist eine Resolution des Zentrums (Dr . Spahn
und Genossen ) , den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , einen Gesetz¬
entwurf zur Regelung der Arbeitsverhältnisse der fremdländischen
Landarbeiter vorzulegen.

Abg . Dr. David (Soz .) : Das Gefühl, das uns andere Völker
hinsichtlich der Leistnugsfähigkeit und Tüchtigkeit der Diplomatie
überlegen sind , ist im deutschen Volke wohl ziemlich allgemein.
Unsere Diplomaten, Botschafter und Gesandte, werden einer ganz
kleinen adligen Kaste entnommen ; die wenigen bürgerlichen sind
aus Posten untergeordneten Ranges untergebracht . Unter den
Legativnssckretäreu befinden sich sogar nur zwei bürgerliche.
Aach welchen Grundsätzen werden diese Herren ausgewählt '?
Einerseits sollen sie hervorragende gesellschaftliche Formen haben,
dann sollen sie gute Anekdotenerzähler sein rc . Der Fehler besteht
darin , daß diese Männer, die Deutschland an den hervorragend¬
sten Stellen vertreten sollen , von einer Stelle einseitig ernannt
werden, mährend das Volk keinerlei Einfluß darauf hat . Für
die Diplomaten müßte eine besondere Laufbahn geschaffen werden
mit der Bedingung, im Konsulatswesen tätig gewesen zu sein .
Am aus diese Weise ist die Garantie gegeben , daß die Herren auch
Mn die wirtschaftlichen Dinge genügend unterrichtet sind . Mit
dem System der Geheimniskrämerei muß gebrochen werden . Ein
Weißbuch ist lange nicht mehr herausgekommen. Unsere „kurzen
Anstagen" im Reichstage sollen dazu benutzt werden, auch über
auswärtige Angelegenheiten Auskunft zu geben . Dadurch kann
manchem milden Gerücht kurzerhand die Spitze abgebrochen
werden. Zwischen Diplomatie und Parlament ist eine innige Ver¬
bindung herzustellen . China gegenüber ist Zurückhaltung ge¬

boten , da die Republik China nur ein Fünftel der Bewohnerschaft
umfaßt . In die inneren Zustände Chinas sollten wir uns nicht
eimnischen. Aufmerksamkeit erfordern aber die Vorgänge in der
Mongolei , dem künftigen Vasallenstaate Rußlands, und in Persien .
I » der Türket scheint unsere Diplomatie Fiasko gemacht zu haben.
Das Vorgehen Italiens in den türkischen Gewässern soll auf einer
Verständigung mit England beruhen. Die Hauptaufgabe der Zu¬
kunft wird die Entspannung des Verhältnisses zu England sein ,
das jetzt de» Flottcnansbau mit doppelter Kraft fortsetzt . Diese
Wendung in England ist die Folge der deutschen Rüstungen . (Sehr
richtig ! bei den Soz . ) . Neun Zehntel der beiden Völker wünschen
eine Verständigung . Weshalb sollte nicht auch mit Frankreich
eine Verständigung möglich sein ? Die Kriegshetze wird von
einigen wenigen Geschästspatrioten betrieben ; ihnen sollten alle
Parteien das Handwerk legen . Unsere ausländischen Genossen

treten mit uns für den Weltfrieden ein, nicht aus antinationalen,
sondern aus nationalen Beweggründen . Ein Krieg zwischen
Knltnrftanteii würde den ganzen Handel aus Jahre hinaus lahm
legen . Tic Vermehrung unseres Kolonialbesitzes ließe sich durch
friedliche Verständigung besser erreichen, als durch einen Krieg
mit England . Es sollte die höchste Aufgabe jeder Nation sein ,
eine friedliche Verständigung und dauernde » Frieden durch inter¬
nationale Rechtssicherheit herbeizuführen . (Beifall bei den Soz . ) .

Abg . Dr . Spahn (Ztr ) : Wir sind durch den Krieg in Tripolis
insofern berührt , als durch die Sperrung der Dardanellen unser
Handel wesentlich beeinträchtigt worden ist . Eine Auskunft
darüber wäre dringend erwünscht, wann die Sperre beseitigt sein
wird . Der sranzösische Protettoratsvertrag niit Mulay Hafid ist
bereits im März abgeschlossen worden . Die Schwierigkeiten
daraus beginnen sich aber erst jetzt zu zeigen . Wie weit Deutsch¬
land davon betroffen wird , läßt sich noch nicht übersehen. In
China haben wir es mit einem Schuldner zu tun . der uns zunächst
Garantie» für unsere dort investierten Kapitalien geben muß,
bevor die Anerkennung der Republik unsererseits erfolgen kann .
Ein gutes Verhältnis mit England ist von ganz außerordentlicher
wirtschaftlicher Bedeutung . Die Besetzung des Londoner Bot-
jchaftervostens mit Frciherrn von Marschall begrüßen wir. Die
-innvgebung Lord Churchills über die englische Flottenvermehrung
ist nicht überraschend gekommen . Ähnlich hat sich dieser Minister
schon früher ausgesprochen. Der diplomatische Dienst ist reform¬
bedürftig , das ist anerkannt . Kausleute und Journalisten zu
diesem Beruf heranzuziehen, ist nicht ohne Vorbedingungen
möglich . Sie müssen genügende wissenschaftliche Ausbildung dafür
haben. Wenn ein Hirtenknabe zum Papst geworden ist. so kann
doch nicht gesagt werden, daß alle Hirtenknaben ans ihre Qualifi¬
kation hin untersucht werden, ob sie sich zum Papst eignen.
(Heiterkeit.)

Abg . Dr . Lrtel ( Kons .) : Dr . David hat in seiner ganzen Rede
gegen eine » Popanz gekämpft, den er sich zurecht gemacht hat , das
war die Kriegshetze, der Chauvinismus. Auch bei seiner Kritik
unserer Diplomaten hat Dr . David übertrieben . Die Herren sind
nicht nur aus dem hohen Adel , sondern auch aus dem niederen
und jüngsten Adel, ja die Herren stammen viel mehr aus der
Haute Fiuance , als aus dem vermaledeiten Agrariertum. Wenn
Dr. David meint, gute Anekdotenerzähler seien zu Diplomaten be¬
sonders geeignet, so hat er sich als durchaus befähigt erwiesen.
(Heiterkeit.) Äußerlichkeiten sind nicht ganz außer Acht zu lassen .
So wird z . B . im Zuknnftsstaat Herr Dr . Südekum ein besserer
Diplomat sein als Herr Kollege Hossmann vom Abgeordneten¬
haus . (Große Heiterkeit. ) Nicht nur besondere Ausbildung ge¬
hört zum Diplomatendicnst , der Mann mutz dazu geboren sein .
Die Konsularschule ist nicht unter allen Umständen als die einzig
mögliche Diplomatenschule vorzuschreiben. Über die Geheimnis¬
tuerei unseres Auswärtigen Amtes habe ich nicht zu klagen . Über
gewisse schwebende Verhandlungen wird stets ein gewisses Still¬
schweigen bewahrt werden müssen , das liegt in der Natur der
Sache . Notwendige Aufklärungen sollten möglichst bald erfolgen.
Daß der Dreibund in die Brüche gegangen sei oder gehen werde,
trifft nicht zu . Wie können vielmehr erwarten, daß der Dreibund
erneuert werden wird . Das erfüllt uns mit Befriedigung , ivenn-
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Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gchring .

Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Viertes Kapitel .
Eines Tages trat Rosemarie , Floris Schwester, mit

einem Briefe in die Wohnstube, glückstrahlend und mit
steiüeglühcnden Wangen . „ Mutter ! Vater !" rief sie ju¬
belnd und tanzte durch die ganze Stube , so daß der Vater
jchln erschrocken die Pfeife aus dem Munde nahm und
Ichg : „ In aller Welt , was ist denn los , Mädel ?" und
E Mutter den Strickstrumps auf den Tisch legte und sagte :
„Ader Rosemarie, bist denn ganz aus dem .Hänschen ?
Hast doch »et etwa gar einen Heiratsantrag bekommen ?
M her den Brief !"

„Ha, ha , ha , was du denkst, Mutter !" lachte sic ;
„>ch und einen Heiratsantrag ! Wer soll mich denn hei¬
raten wollen ? Nein , wenn mich auch einer wollt ' , hei¬
raten ui ich noch lang net . Wer tanzen , Mutter , tanzen !
beim doch nur , ein richtiger Studentenball ist es , wie
btt Hansel immer davon erzählt hat ! Nur lauter Sru -
»eiiten und seine Damen , alles aufs großartigste , schreibt
btt Hansel. Und seine Freunde lassen mich bitten , ich soll
m

'dünnen und recht gute Laune mitbringen , und der
^ ater auch — du , Vater ! Du sollst mich hinbringen und
rul paar Tage dortbleiben . Und einen recht feinen An-
^ 8 sollst dir schnell dazu machen lassen, daß die Stn -

" Zehen , was für einen stattlichen Vater der Hansel
Juch ! Gelt , Vater , ich darf hin und du gehsthat .

mit !"

Wie ein fröhliches Kind tanzte sie in der Stube
^ rum und nahm bald den Vater , bald die Mutter am
^? sse , so haß sie sich lächelnd ansahen und es wie eine
-mane der Wehmut im Auge der Mutter glänzte —
M sich »och so freuen konnte !

Vater legte die Pfeife beiseite ; „ ist das alles
^ dem ?" frug er.

Len
^ es doch , Vater, " rief sie und reichte ihm

Brief .

Tic Mutter hatte erst einige Einwendungen und Be¬
denken . „ Aber Rosemarie, " sagte sie , „paßt du denn
auch wirklich darunter ? Das sind gewiß lauter Geh-eim -
rats - und Professorstöchter , und die rümpfen schließlich
die Nase über dich, weil du vom Lande bist, wenn du
auch gute Manieren gelernt hast in der Pension und
tanzen kannst, wie eine Elfe."

„ Ach was, " sagte der Vater , der den Brief über¬
flogen hatte , „ das wird sich schon alles cinrichten . Wenn
sie net darunter Paßte , hätt ' sie der Hansel schon gar
ner eingeladen , und was hast denn an dem Mädel aus -
znsetzen ? Warum soll denn die net fein genug sein ?
Weshalb ist sie denn in der teuren Pension gewesen ?
Englisch und Französisch werden sie net gleich sprechen
ans dem Balle . Laß ihr den Spaß , sie hat jo nichts
auf dem Lande . Für mich freilich paßt ' s schlecht ge¬
rade in der jetzigen Zeit , wo wir am Dreschen sind
und alles schrotet und das ganze Weihnachtsmehl ge¬
mahlen werden muß . Aber der Flori ist ja da, der ist
schließlich Manns genug, und es sind ja auch nur ein
paar Tage . Und zu schämen braucht sich der Junge doch
auch net mit seinem Vater , zumal wenn ich den neuen
Anzug Hab '

.
"

So wurde nach einigem Hin- und Hcrreden die Zu¬
sage beschlossen und Rosemarie fiel noch einmal dem
Vater und der Mutter um den Hals . „Vater ! Mutter !"

rief sie, „ ach , seid ihr gut !"

Damit stürmte sie hinaus und hinauf in ihre Stube .
Tort öffnete sie den Kleiderschrank und nahm das in
ein großes Tuch gehüllte Tanzstundenkleid heraus . Es
war noch wunderschön, und sie hatte so gut darin gefallen.
Ob sic es zum Balle anzog ? Ja , wenn es noch paßte !
Sie mußte es anprobieren , war doch schon ein Jahr
vergangen , seit sie es getragen hatte . Es paßte wirk¬
lich noch wie angegossen und sie kam sich ganz fremd
vor , als sie in den Spiegel schaute , obwohl damals auf
dem Balle ihre Wangen ebenso geglüht und ihre Angen
ebenso geleuchtet hatten wie heute, nur daß ihr jetzt
schlichtes Haar damals modern frisiert gewesen war . Sie
sah ihr Spiegelbild lange an , nickte sich zu und lachte .

p ' eich wir die Beventung des TreilumSeß auch nicht überschätzen .
Tstcrreich- Ungarn , dem wir manches geleistet haben, hat
sich vorübergehend nnS gegenüber recht kühl benommen.
Was Italien anlangt, sv ist diese Dame trotz ihrer
Extratouren immer wieder zn ihrem ursprünglichen
Tänzer zuriickgckehrt . Der Dreibund allein sichert uns
nicht , er bedeutet aber eine gewisse Garantie für das europäische
Gleichgeivicht . Sonstige Eluenten brauchen wir nicht zu fürchten.
Wir sind geneigt, in ein gu : cs , korrektes Verhältnis zu England
zu treten , aber dies dars nicht erlauft werden mit dem Preis -
üeben irgendwelcher deutscher Interessen . Was wir zn unserer
Rüstung brauchen, darüber lasse man uns allein befinden. Die
Schwierigkeiten aus dem italienisch- türkischen Kriege hat Misere
auswärtige Politik ganz gut gemeistert. Mit Frankreich sollten
wir nun nach dem Marokkoabkommen in Frieden leben können.
Auskunft möchte ich haben über den angeblichen Überfall französi¬
scher und spanischer Truppen auf eine deutsche Farm, wobei
mehrere Deutsche ermordet sein sollen . Ans gute Beziehungen zu
Rußland legen wir großen Wert . Mit allem Nachdruck müssen
wir auch die Freilassung des Grcnzkommissars Dressier verlangen .
Bei der Linken besteht wohl ein klein wenig Antipathie gegen
Rußland . (Abg . Ledebour: Haben Sie denn Sympathie für Ruß¬
land ? ) Gewiß, ich habe Sympathie für alle Regierungen , die
sozialdemokratischen und anarchistischen Bewegungen stark ent-
gcgentreten. (Bravo! und Heiterkeit.) Nicht mit geschwungenem
Tomahawk soll der Reichskanzler Vorgehen in seiner Politik — ich
kann ihn mir auch nicht so gut vorstcllen (Heiterkeit) — wohl
aber mit einem kühlen Wasserstrahl wie Fürst Bismarck. Chauvi¬
nismus ist den Deutschen so fremd, daß wir nicht einmal ein Work
dafür haben. (Heiterkeit. Ruf bei den Soz . : Maulhelden ! ) Die
größten Maulhelden sind die , die auf den Chauvinismus schimpfen .
(Große Heiterkeit. ) Ist völkische Gesinnung, die selbstbewußt und
selbstsicher ist, darunter zu verstehen, dann wünsche ich dem deut¬
schen Volke einen reichlichen Tropfen von solchem Chauvinismus
in sein Blut. (Bravo ! ) Wenn der Reichskanzler Entschiedenheit
und Kraft zur rechten Zeit in die Tat nmsetzt , bann wird er nicht
nur die überwiegende Mehrheit des Hauses, sondern auch das ge¬
samte deutsche Volk stets begeistert hinter sich haben. (Lebhafter
Beifall .)

Abg . Basscrman» (Natl .) : Die Auswahl unserer Diplomaten
ist reformbedürftig , zumal heute die Geldfrage im Vordergründe
steht. Die günstigen Verhältnisse zu Österreich- Ungarn und Ruß¬
land erfüllen uns mit Befriedigung . Daß Frankreich in Marokko
große Schwierigkeiten noch zu tiberstehen haben werde, haben wir
storausgesehen. Aber auch über diese Schwierigkeiten wirb eS
»hinwegkommen. Ich frage : ist unsere Handelsfreiheit für Marokko
stets gesichert gewesen , und wie lauten die Berichte über die
Unternehmungen der Deutschen in Marokko? Eine aggressive
Politik verfolgen wir mit unserer Flottenpolitik nicht . Frhr .
v . Marschall hat sich in Konstantinopel vorzüglich bewährt , auch
bei der Umwandlung des Regimes . Vorschußlorbeeren wollen
wir aber nicht geben , das liegt weder in seinem noch in unserm
Interesse . Die sicherste Grundlage für unsere Politik ist ein
starkes Heer. Dann so wir eine starke Flotte zur Verteidi -
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Sie sah ganz gut aus , und daß sie tanzen würde — ach ,
tanzen , tanzen ! —, dafür sorgte schon der Hansel, der
Gute . Ach , wenn doch nur der Tag erst da wäre , wenig¬
stens der Tag der Abreise !

Sie legte alles behutsam wieder zurecht und ging
singend hinab zu den Eltern , die unterdes alles mit¬
einander beredet hatten .

„ Na , bist nun wieder beisammen, Rosel ?" begrüßte
sie der Vater ; „ warst ja ganz außer Rand und Band
vorhin .

"

„Ei , wohl bin ich das ; schade nur , daß die Mut¬
ter net mitfahren kann ! Könnt ihr denn net alle beide
mit ?"

„ Aber Rosemarie , ich und aus einen Studentcnball ,
wo ich seitlang nur auf Dorftänzen war und seit Jahren
überhaupt nirgends mehr, und net einmal genau »ach
der Schrift sprech' ! Geht ihr nur , ich halt ' unterdes das
Hans , daß es net einfällt , und der Flori hilft mir
halten .

"

Frau Rosemarie war froh, als sie endlich abgereisr
waren und der Wagen , der sie zur Bahn gebracht, wirk¬
lich wieder leer zurückgekehrt war ; denn mit den beiden
Dar letzthin kein vernünftiges Wort mehr zu reden ge¬
wesen , immer hatten sie's nur von dem Ball und von
den Studenten . So hatte die Müllerin ihren Florian
noch nie gesehen . „ Wenn er nur net etwan einen dum¬
men Streich macht und sich übernimmt im Trinken, "
dachte sie , „ denn das Trinken scheint bei dem Studieren
mit die Hauptfach ' zu sein , n . :ch dem zu urteilen , wie
man sie reden hört . Herrgott , er wird doch net etwan
gar einen beleidigen, wenn er einen weghat — er kann
ja gar net fechten ! Nein , so was tut der Florian net,
und der Hansi wird schon aufpassen, daß er ner über
den Strang schlägt . Vornehm genug sieht er ja aus
in seinem neuen Habit , der Hansi braucht sich seines
Vaters net zu schämen . Mögen sie im Dorfe ihre Glossen
machen und die Mäuler anfreißen , wie sie ' s oft genug
getan haben, wenn der Hansi da war und in der bunten
Mütze hcrumlief .

"

(Fortsetzung folgt . ) . > ^
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d » « unserer Landesintecesseii und dann die Modernisierung

unserer Diplomatie . ( Beifall .)
Staatssekretär v . Kiderlen -Waechier : Den grössten Raum in

den Ausführungen der Borrebner hat unser Verhältnis zn Eng¬

land eingenommen . Ich bin aber nicht in der Lage , dem , was

speziell in der Kommission gesagt worden ist , etwas hinznzufngen .

Der Mg . Dr . David hat über Geheimnistuerei geklagt . Dabei

wird immer auf fremde Negierungen und fremde , freier ent¬

wickelte StaatSwesen hingewicsen . Ich möchte doch da auf eines

aufmerksam machen . Am selben Tage , an dem ich in der Kom¬

mission geantwortet habe , auf die Frage über unsere Beziehungen

zu England hat durch einen Zufall der englische Premierminister
im Parlament auf dieselbe Frage geantwortet , und unsere Ant¬

wort war deul Inhalt nach vollständig , dem Wortlaut nach beinahe

vollständig ähnlich . Ter Unterschied hat also nicht auf Seiten der

Regierung gelegen , er war auf der anderen Seite . Im englischen

Parlament war inan zufrieden und hat kein Wort mehr gejagt ,
bei uns dagegen nicht . ( Heiterkeit . ) Der Abg . David hat bei der¬

selben Gelegenheit ganz besonders hervorgehobcn , daß wir gegen
die Abschaffung des Seebeuterechts sind . Ich möchte den Ab -

geordneten doch bitten , einmal die Verhandlungen auf der Haager

Konferenz nachzulesen über das Seebenterecht und zu sehen , wie

dort abgestimmt worden ist . Bezüglich unserer Beziehungen zu

Rußland kann ich nur das wiederholen , was von dem Reichs -

kauzler in seiner Rede im Dezember vorigen Jahres gesagt wor¬

den ist . Es ist gefragt worden , was wir in Persien aufgegeben

hätten . Es wird uns so oft vorgehalten , das und das hätten wir

ausgegeben . Das sind aber meistens Sachen , die nns gar nicht

gehören . ( Große Heiterkeit .) Dann ist uns gesagt , wir sollten in

der Weise Politik machen , wir brauchte » nur zu sagen , soviel
Soldaten haben wir , soviel Schiffe haben wir , und nun mich

Misere Reklamation durchgehen . Ja , wenn wir das immer sage »

wollten , so würden wir eine Politik mache » , die uns recht schlecht
bekommen würde . Gerade die Engländer machen einen Unter¬

schied , ob eine Reklamation im allgemeinen Interesse liegt und in

ihre Politik paßt ; dann wird sie auss äußerste durchgesührt . Aber

wenn sie politisch nicht liegt , dann wird dem Mann gesagt , sei

doch mal hübsch still ( Heiterkeit .) Gerade diesen politischen Ver¬

stand , den die Engländer immer haben und der den Fürsten
Bismarck geleitet hat , den , bitte , lasten Sie uns doch einmal zur
Geltung bringen . (Zustimmung rechts .) Italien und der Türkei

gegenüber sind wir trotz der schwierigen Lage doch so durchgekom¬
men , daß unsere Beziehungen zu beiden Staaten nicht gelitten

haben . DaS Fiasko , von dem Herr Dr . David gesprochen hat , hat

Herr Dr . David von einem Anonymus . Denn ich nehme an , daß
der Herr , auf den er sich immer bezieht , nicht Spectator getauft ist
und vom Vater Germanicus stammt . (Heiterkeit . ) Das merk¬

würdige aber ist , daß uns fortwährend der Vorwurf gemacht
wird , daß wir so irrelevante Artikel nicht dementiert haben , und

baß dann von Abgeordnetn gesagt wird , wenn etwas dementiert

wird : ja aber wir glauben doch. Also bas Dementi hat doch

nichts geholfen und das andere Mal verlangen Sie es von mir .

^Heiterkeit . ) Herr Bastermann hat dann speziell die Frage an

mich gerichtet , wie es mit unseren Kaufleuten in Marokko steht .

Ich kann da sagen , daß fast gar keine Beschwerden vorliegen . Es

ist allerdings ein Fall vorgekommen , der Fall Reuschhausen . Da

sind zweifellos Übergriffe vorgekommen . Die Sache ist zunächst

durch unseren Gesandten in Tanger behandelt worden . Wir

haben aber auch sofort bei der französischen Negierung sehr

energisch Verwahrung eingelegt und wir hoffen auch , daß die

Sache unter allen Umständen zu unseren Gunsten geregelt wird ,
weil bas Recht auf unserer Seite steht . ( Bravo ! ) ES ist noch die

Krage aufgeworfen worden , daß wir auf eine kurze Ausrage über

- ie Schiffahrtsabgaben bezüglich unserer Beziehungen mit Holland
aeantwo ' t ' t hätten . Der Herr Abgeordnete , der das vor -

Kvrächt hat , hat dabei gesagt , das Volk habe ein Recht , das zu
wissen . Ich glaube aber , daß das Volk auch ein Recht hak, daß
nicht durch Indiskretionen derartige Verhandlungen , die im In¬
teresse des Reichs geführt werden , gestört werden . (Zustimmung
rechts .) Es ist ferner gefragt worden , wie es mit Neu -Kamerun
wäre . Wir haben uns mit der französischen Regierung über eine
Kommission verständigt , die demnächst in Bern wird zusammen¬
treten können . Diese Kommission wirb , soweit es nach Karten -
material möglich ist, die Grenzen feststellen . An Ort und Steile
sollen daun kleinere Kommissionen die Grenze definitiv festlegen .
Nachdem wir uns im Prinzip über die Kommission geeinigt haben ,
haben wir uns mit den Franzosen darüber verständigt , daß dann
sofort die Besitzergreifung soweit vor sich geht , als die Strecken
zweifellos uns gehören , und daß nur die Grenzposten später be¬
setzt werden , bei denen es zweifelhaft ist, » ach welcher Seite sie
gehören . Eine » großen Raum in der Besprechung hat auch die
Krage der Ausbildung der Diplomaten eingenommen . Gewiß
müssen die Diplomaten viel lernen , und wir wollen sie auch
ökonomisch ausbilden , alles könne » wir ihnen aber nicht beidrtn -
gen , denn sonst sind sie tot , bis sie ausgebildet sind . ( Große
Heiterheit . ) Ich glaube die Frage ist noch nicht reif zu einer Ent¬
schließung im Plenum , und ich bitte deshalb die Herren , die Sache
voriänfig zurück ,̂ '. stellen . ( Beifall .)

Abg . Hebel ( Zentr . ) begründete eine Resolution auf Rege¬
lung der Arbeitsverhältnisse der fremdländischen Landarbeiter .

Staatsminister Dr . Delbrück : Die vielen ausländischen Arbei¬
ter legen den Verwaltungen der Einzelstaaten schwere Probleme
auf , da sie unter anderen Kulturbedingungen aufgewachsen sind .
An sich ist nach öffentlichem und privatem Recht der ausländisch «
dem inländischen Arbeiter gleichgestellt ? Das gilt auch für die
landwirtschaftlichen und die im Bergbau beschäftigten Arbeiter .
Der einzige Unterschied liegt darin , daß die ausländischen Arbeiter
ausgewiesen werden können . Diese Möglichkeit muffen wir uns
aber Vorbehalten aus sittlichen oder politischen Rücksichten . Ob
es deshalb möglich ist , aus dem Wege der Gesetzgebung diese Frag
zu regeln , ist zweifelhaft . Die ausländischen Arbeiter genießet
in Deutschland weit besseren Schutz , als deutsche Arbeiter im Ans
lande . ( Sehr richtig ! ) Wir müssen uns deshalb die Möglichkei
der Reziprozität wahren . Den Forderungen der Nesolut .-oi
wirb zum größten Teil schon heute entsprochen .

Abg . Ledebour ( Soz . ) : Bedauerlich ist , daß unsere allgemein
Anssprache durch diese Spezialfrage gestört ist . (Vizepräsiden
Dove : Die Feststellung der Rednerliste ist Sache des Präsi
deuten .) Wir werden der Resolution zustimmen . Tatsache ist, daj
die polnischen und dänischen Arbeiter völlig rechtlos sind . An de
einmütigen Annahme der Wehrvorlagen gehen wir nicht achtln
vorüber , im Gegenteil , wir haben stets darauf hingewiese » , das
wir die einzige Partei waren , die energisch « Opposiition gemach
hat . Wir haben Jingos und Chauvinisten genug , wenn wir dal
Wort auch nicht haben . Wir könnten es vielleicht Ortclei nennen
England ist uns gegenüber in der politischen Defensive . Eil
Krieg zwischen den Kulturnationen Europas wäre das aller
größte Unglück auf der Welt . Daß Dr . Ortel seine Bewundern » ,
für die russische Regierung zum Ausdruck brachte , die sonst be
jedem anständig denkenden Menschen tiefste Empörung wegen bei
Vorgänge bei der Niedermetzelung der 500 Arbeiter in den Newa
Werken entfacht «, ist bedauerlich . (Vizepräsident Dove : Es if
unzulässig , in diesem Tone von einer fremden Regierung zi**d«nI Ich hoffe , daß hje wilde Empörung , die sogar in
russischen Parlament entstanden ist , vafür Beweis ablegt , daß dc
allerdings eine Tat vollzogen ist , die zum Himmel schreit . Ti ,
dmrtschen Kapitalisten und besonders die deutschen Juden sollte !
sich im Grunde ihrer Seele schämen , daß sic Rußland ihr Gel ,
kreditieren . ( Brav » ! bei den Soz .)

Abg . Dr . Hcckscher ( Fortschr . Vpt .) empfahl die vo « ihm uni
dem Freiherr » von Richthosen ( Natt . ) beantragte Resolution in
nächstjährigen Etat die Besoldungsverhältniffe der Botschaftsrat «

Oegationsftkretärr und Attaches und somit di« Anstellungsver

haltniffe dieser Beamten derart zu gestalten , daß bei der Zu¬
lassung - um diplomatischen Dienst Schwier -gkeiten infolge nicht
ausreichender finanzieller Leistungsfähigkeit des Bewerbers nicht
mehr entstehen können . Wir wollen nicht , daß man einen tüchtigen
Konsulatsbeamten von der diplomatischen Karriere ausschließt ,
weil er nicht vermögend ist . Die Beziehungen Deutschlands zu
England sind entscheidend für die europäische Lage . Das deutsche
Volk, , die deutschen Liberalen wolle » den Friede » mit England ,
und das deutsche Volk muß auch daran glauben , daß ein Friede
mit England möglich und erreichbar ist . Unser Beschluß über
die Wehrvorlagen hat der Erhaltung des Friedens nicht ge¬
schadet , im Gegenteil . ( Sehr richtig ! ) Unsere Haltung hat den
stärksten Eindruck auf das Ausland gemacht . Wir werden uns
auch künftig in gleicher Weise verhalten . „Wir wollen das Vater¬
land der anderen achten , bas eigene lieben ! "

Abg . Dombek ( Pole ) : Den Resolutionen stimmen wir zn .
Die Behandlungen der polnischen Bevölkerung , namentlich im
Regierungsbezirk Oppelnist immer noch eine ungerechte . Die
Polen sollten nicht als Staatsbürger zweiter Ordnung behandelt
werden .

Abg . Bernstein ( Soz . l : Ihr :
' ' >! '

.' ! Partei - und : '

genossen in de» anderen Ländern und d,e Feinde Dentschla " un¬
sere Parteigenossen aber sind die Fr - nnde Deutschlands . Tie Ex¬
plosionsgefahren werden vermehrt , je mehr das Pnioersaß ange -
süllt wird , das sollte man bei den Wehrvoriagen bedenken . ( Lehr
gut ! bei den Soz . ) .

Damit schloß die Diskussion .
Nachträglich erhielt noch das Wort der Abg . Windeck ( Loihr .) ,

der um Errichtung eines U .rNew "
. ?" .

' -
.' » jnlals in - - -en er¬

suchte .
Die Resolutionen wurden angenommen und der Etat des

Reichskanzlers bewilligt .
Beim Kapitel „ Gesandtschaften und lKonsnIate '- bat im Eta ! des

Auswärtigen Amts
Abg . Müller -Meiningen ( Fortschr . Vpt . ) » in Umwandlung des

Konsulats in Paris in ein Generalkonsulat . Das Auswärtige
Amt sollte unsere kurzen Anfragen exakter beantworte » .

Staatssekretär v . Kiderlen - W,rechter : Wir konnten die bisheri¬
gen Fragen nicht anders benntwortcn , cM es geschehen ist . Wes¬
halb sollten wir niehr Worte machen als nötig ist ! Auch in Eng¬
land wird es so gehandhabt . Der Frage , ob das Konsulat in
Paris in ein Generalkonsulat nmgewaiiöelt werden soll , werden
wir gern näher trete » . Eine englische Anregung ans internatio¬
nale Regelung des AusllessriingSvcrtrages ist kürzlich an uns
ergangen , eine Entschließung liegt aber noch nicht vor . Der Ab¬
schluß eines neuen Vertrages zum Schutz des Urheberrechts mit
Amerika ist noch nicht angeregt worden Die Kongo -Akte ist unter
dem alten Regime oft verletzt worden . Seitdem aber der Kongo
unter belgischer Verwaltung steht , ist es besser geworden . Die
belgische Regierung bemüht sich , a » ! friedlichem Wege die alten
Konzessionen aufzuheben

Abg . Dr . Müller -Meiningen ( Fv ' i, » ,c . Vpt . ) : Roch im vorigen
Jahre hat die belgische Regierung durch ihre amtlichen Organe
sich Verstöße gegen die Kongo - Akte zu Schulden kommen lassen .
Eine neue Kongo - Konferenz ist dringend nötig .

Abg . Dr . Pfeiffer ( Ztr .) : Unser Konsulatswesen leidet häufig
darunter , daß die Inhaber dieser Stellen gleichzeitig Chefs aus¬
ländischer Firmen sind . Davon haben die Deutschen im Auslände
den Nachteil , am allermeisten aber unsere Kauslente .

Staatssekretär v . Kiderlen - Waechtcr sagte für einzelne Be¬
schwerden Untersuchung zu .

Abg . Knncrt (Soz . ) : Beim Boischafterwecchsel in Konstan¬
tinopel find uns Unkosten in Höhe von 4W 000 Mark entstanden .
Das ist viel zu hoch.

Der Etat des Auswärtigen Amtes wurde bewilligt .
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Konsular - und Auslieserungs¬

vertrag mit Italien , Ergänzungsetat und Deckungsvorlage zn den
Wehrvorlagen .

Schluß 7 Uhr .

Deutsches Reich .
Zuckersteuer und Befitzsteuer.

Berlin , 18 . Mai . In der heutigen Sitzung der
Budgetkommission des Reichstags brachte der
Abg . Bassermann gemeinsam mit dem Abg . Erzber -
ger folgenden Antrag ein : „ Die in Artikel 5 des Ge¬
setzes betreffend die Aenderung im Finanzwesen vom 15 .
Juli 1909 (Finanzreform ) vorgesehene Ermäßigung
der Zuckersteuer tritt sechs Monate nach der Ein¬
führung eines Gesetzes , welches eine allgemeine , den
verschiedenen Besitzformen gerecht werdende Besitzsteuer
vorschreibt , spätestens am 1 . Oktober 1916 , in Kraft . Der
Gesetzentwurf ist dem Reichstage bis zum 30 . April 1913
vorzulegen .

" Das Zentrum hat zu Gunsten dieses gemein¬
samen Antrages seinen Antrag , der die Hinausschiebung
der Ermäßigung der Zuckersteuer um 21/ ? Jahre fordert ,
zurückgezogen , ebenso die Nationalliberalen ihren Zu¬
satzantrag dazu . Die Volkspartei hat ihren Antrag
aus Wiedervorlegung des Er bschaftssteuerge -

setzes von 1909 mit dem Termin des Inkrafttretens zu
Beginn des Kalenderjahres 1913 aufrecht erhalten , und
die Sozialdemokratie unterstützt diesen Antrag mit der
Ergänzung , daß sie eine Quotisierung fordert . Der na -
tionallibcrale Antragsteller betonte ausdrücklich , daß die
Auswahl unter den Besitzsteuern , also in der Haupt¬
sache Vermögens - oder Erbschaftssteuer , Vorbehalten blei¬
ben sollte . Der Schatzsekretär sprach sich entgegen¬
kommend über den Antrag aus und möchte nur eine Hi¬
nausschiebung des ihm für die Vorlage des Steuer¬
gesetzes gestellten Termins erreichen . Er erklärte , daß
er noch nicht im Sinne der Verbündeten Regierungen spre¬
chen könne -

, wohl aber könne er im Sinne der Reichsver -

waitung znsagen . In der Abstimmung wurde der An¬
trag Bassermann - Erzberger einstimmig angenom¬
men , der Antrag der Volkspartei betr . die Erbschafts¬
steuer wurde gegen Konservative und Zentrum ange¬
nommen .

«

Das Strafverfahren gegen Borchardt
«nv Leinerl .

Berlin , 18 . Mai . Die Geschäftsordnnngskommis -

sion des Abgeordnetenhauses hat gegen die Stim¬
men der Freisinnigen beschlossen , dem Hause zu empfehlen ,
den : Anträge des Staatsanwalts Folge zu geben und die
Ermächtigung zur Einleitung eines Strafverfahrens
gegen die Abgg . Borchardt und Leinert wegen Haus¬
friedensbruchs und Widerstands gegen die Staatsgewalt

- zu erteilen . — Die Geschästsordnungskommission empfiehlt
! auch die Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung des

j verantwortlichen Redakwurs des „ Vorwärts "
wegen

! Beleidigung des Abgeordnetenhauses .
- *

Landesversammlrrng - er Fortschrittliche,,
Volkspartei Badens .

Baden - Baden , 18 . Mai . Tie diesjahriac o .
desversaminlung der Fortschrittlichen Volkspartei Bad/ -
wnrde heute Nachmittag unter dem Vorsitz von Tr . Fnl

'

rich Weilt eröffnet . Man war auf starke,? Zudrein
gefaßt , hatte aber - wie schon öfters in , Laufe der tzim
Jahre - - die Zahl der Teilnehmer trotzdem wieder eim,ns
bescheiden unterschätzt . Ter von Parteisekretär Tees «
stattete Geschäftsbericht gab ein Bild der ständigen ->s,j
wärtscntwicklnng der Partei , der die letzten ReickM, ^
Wahlen zwei Mandate in Baden und eine beträchtiilv
Stärkung nebst Stimmenzuwachs in den drei Wahlkreis.-'
um die sie , außerdem noch kämpfte , gebracht haben
üurch v Limburgers Erkrankung erledigte Landßw .
Wahlkreis Lahr - Land wurde bei der Ersatzwahl glänzend be¬
haupte : und in der Person des Abgeordneten Hink da
Partei ein sachkundiger Vertreter der landwirtschaftliche !
Interessen zugeführt . Tie Organisation im Lande umiei
jetzt 120 Vereine mit 12 320 Mitgliedern , was eine U ,7
mehrnng nm etwa ein Drittel des Bestandes seit Crib-
1911 bedeutet . Auch bei den Gemeindewahlen nach drin
Verhältnissystem hat die Partei einige sehr gute , M
Teil überraschende Erfolge erzielt .

Ter Vorsitzende Tr . Weilt dankte dem Parteiftw -
tär für seine fleißige , energische und erfolgreiche Arbeit
Eine Besprechung der Haltung der Landtagsfrnk -
ti 0 n in kirchenp 0 litischen Angelegenheiten crM
deren Billigung und legte Zeugnis ab von dem warm -ii
Interesse und tiefen Verständnis , das in der Fortschritt¬
lichen Volkspartei auch religiösen Fragen cntgegengebiM
wird . Ein Antrag , die Fraktion möge im Landtag die
Einstellung von Staatsmitteln zur Förderung der Ar¬
beit s l 0 s e n v e r s i ch e r u n g in den Etat beantragen ,
wurde einstimmig angenommen .

Den Kassenbericht erstattete Obersekretär Reime
(Karlsruhe ) . In den Ausschuß wurden an Stelle der
ausscheidenden Mitglieder Mehner (Bruchsal ) und Schmer
( Triberg ), O . Hollerbach (Karlsruhe ) als Vertreter da
Privatangestellten und O . Blei ! (Triberg ) gewählt . Ti :
bisherigen Mitglieder wurden im übrigen bestätigt . M
Vertreter des Zentralausschusses der Partei ist Conrad
Hanßmann zur Tagung erschienen . Dem Vorsitzenden
der badischen Parteiorganisation , Dr . Weilt , sprach Land¬
tagsabgeordneter Muser unter lebhafter Zustimmung
der Versammlung Dank und Anerkennung für seine Tä¬
tigkeit aus , der nicht zuletzt das Erstarken der Partei
zu danken sei .

Am Sonntag wurden die Beratungen öffentlich fett-
gesetzt . Bericht folgt . )

*

Verein deutscher Zeitungsverleger
Magdeburg , 17 . Mai . Ter Verein D . Zeitmigä-

verleger hielt im Stadtverordnetensaat seine diesjährige
außerordentlich stark besuchte Hauptversammlung nnter
dem Vorsitz von Dr . Robert Faber -Magdeburg . Ter
Vorsitzende gedachte in einer ergreifenden Ansprache des
verft . Vors . Jänecke . Er begrüßte die Ehrengäste , den
Oberpräsidenten v . Hegel , die Vertreter der staatlichen
uno städtischen Behörden , der Handelskammer mid den

Vizepräsidenten des östr . Zentralvereins für Zeitungs-

untcrnehmen Feiler . Nach Fachvorträgen von Kommer¬

zienrat Dr . Krumbhaar vom „ Liegnitzer Tageblatt
"

über „ Recht und Wirtschaft
"

, von Prof . Dr . Koch -Heidel¬
berg über den „ Journalismus als Gegenstand des aka¬

demischen Unterrichts an der Universität Heidelberg
"

, Di .
Wols vom „ Schwarzwälder Boten " über „ Urheberrecht¬
liche Fragen

" wird die reichhaltige Tagesordnung erledigt
und folgende Resolution einstimmig angenommen :

„Der Verein deutscher Zeitungsverleger erkennt an, daß
in der publizistischen Behandlung der Gerichtsverhand¬
lungen über sexuelle Verfehlungen Mängel bestehen. Ner
Verein beauftragt den Vorstand , dahin zu wirken , daß dir

Berichterstatter der Zeitungen sich der . Berichterstattung über

denjenigen Teil derartiger Prozesse enthalten , für de» die

Oeffentlichkelt zwar ausgeschlossen ist , die Presse aber P-

gelassen bleibt . Auch ist anzustreben , daß bei derartigen Pro¬
zessen die Erörterung über die Verhandlung in Stimmungs¬
bildern , wie die äußere Aufmachung der Berichte selbst siÄ
(eher sensationellen Ausschmückung fern halte . Geboten scheint
schließlich , zu bewirken , daß die Konflikte zwischen Richter » ,
Staatsanwälten und Verteidigern im Interesse des Ansehens
der Rechtspflege nicht zum Gegenstand « sensationeller DacM -

nnz gemacht werden ."

Tie Vertreter des Reichsverbandes der deutscheir

Presse , mit dem der Vorstand über diese Fragen verliE

delt hat , erklärten ihre Uebereinstimmung mit den Ent¬

schließungen . — Der Bericht über die Papiereinkaiifs "

stelle des Vereins gibt Kenntnis von der überaus günft-'

gen Entwicklung dieser Einrichtung . Zum Ort der nächftil

Hauptversammlung wird Köln bestimmt . — Den SchM

der diesjährigen Tagung bildete ein glänzend verlaufener -

Festmahl , an dem der Oberpräsident der Provinz '
^ aWi

und andere Spitzen der staatlichen lind städt . Behordm

teilnahmen .

Karlsruhe , l8 . Mai . Wie die „ Mannheimer ^ vcksstw e

nr angebticki gutinformierter Sette erfährt , ist die ReM »

m der Absicht , noch dem gegenwärtigen Landtag eine « v 1

>er die Erbauung eines Elektrizitätswerkes a »

! urg zu machen , ab gekommen . Es sei sogar ""d .
schlossen , daß sie von der Erstellung des Werkes "de '

bstand nehmen werde . Der Versuch der Regierung , die P

itindustrie für die Abnahme von elektrischer Energie z 8

innen , scheine mißglückt zu sein .
München , 18 . Mai . In Gegenwart des Prinz - "

s Vertreter des Prinzregenten und einer überaus I
estversammlung fand heute die Eröffnung der -da v ,
chen Gewerbeschau 1912 tu den AusstellungshPlen ->">

r Theresienhöhe statt . , -

Königsberg , 18 . Mai . Die im Transpormrbetterver -'a

gcmifierien Führer und Schaffner der elektrischen c

enbahn hüben , da ihre Forderungen auf Lohnaufbejse «

id Erleichterung der Arbeitszett nicht erfüllt worve l

schlossen , in den Ausstand zu treten . Jnsolged - >>
-nie früh der elektrische Straßenbahnverkehr vollsta ti-

Ltratzburg , 18 . Mai . Der Straßb . Post zufolge hat

ilserliche Statthalter , Graf v . Wedel - gegen die

ssisälische Ztg . kr Essen Beleidigungsklag e e



Ausland .
Der italienisch -türkische Krieg.

Mailand , 18 . Mai . Gin Teil der auf Rhodos
ranaen genommenen Türken wird nach dem Städt -

Aauila in den Abruzzen gebracht, wo Quartiere
5, .. ..send Mann hergerichtet werden.

Rom , 18 . Mai . Der „Messaggero " meldet aus
« nnea - Die Zahl der in die Gefangenschaft des
«merals Ameglio geratenen Türken beträgt 2300 ,
4° Offiziere . Sie zogen zwischen zwei in Reihen aufgs -

Ee ' i Bataillonen , die die Gewehre präsentierten , hin¬
durch und wurden nach Rhodos geführt , von wo sie sofort
mcli Italien gebracht werden . Me Kriegsbeute beträgt
M ) Gewehre, zwei Gebirgsbatterien , zwei Maschinenge-
mMbatterien und große Mengen Munition.^

Konstantinopel , 19 . Mai . Nach einer beim
»rieqsminister eingegangenen Depesche hatten die Türken
l, , Rhod

'os nach heftigem Gefechte , das ca . 48 Stunden
gedauert haben soll , über 200 Tote und Verwundete . Der
Ut der Türken, etwa 400 Mann , wurde gefangen ge¬

kommen . (Nach italienischer Darstellung sind es über
zgOO Mann ) .

Neapel , 19 . Mai . In der hiesigen Stadt fand
>ur Feier des Sieges von Rhodos ein großer Umzug stattz
bei dem es zu begeisterten Kundgebungen für den König,
^ Armee und die Marine kam .

Frederic Pafsy .
Am 20. Mai vollendete Frederic Passt ) fein 90 . Lebens-

!»br Aus diesem Anlaß veranstaltet die Gesellschaft für po-
Me Oekkmomie, deren Vorsitzender Passy ist , eine Festsitz-

m^ chic zugleich dem siebzigsten Jahrestag ihrer Gründung
M Auch die Friedensgesellschaften gedenken an diesem Tage
dänkb-rr des Mannes , der in einem langen Leben unermüdlich
sir di« Sgche des Friedens tätig gewesen ist . Er war schon
kimr der Begründer der Friedens - und Freiheits -Liga , dann
Mitbegründer' und langjähriger Generalsekretär der Jntsrnatio -
Men Friedensgesellschast , Mitbegründer der Jntecparlamentar -
iM Union für Frieden und Schiedsgerichte und Mitbegründer
K Internationalen Friedensbureaus in Bern . Er war auch
d« «ste Träger' des Friedenspreises der Nobel-Stiftung . Der
LLmsabend dieses edlen Greises ist durch manche Erfolge der
E§Ke der sein Streben gilt , verschönt mordest und wird hoffent¬
lich noch lange währen .

^

Rom, 18 . Mai . In Augusta auf Sizilien wurde
derdeutsche Staatsangehörige Fünfter heute un-
A' Epionageverdacht verhaftet .

London , 18 . Mai . Das gestrige Konzert der
MmerchSre der deutschen Kolonie zugunsten des
MerjMungsfonds für die Opfer der „ Titanic " -
Satastrophe gestattete sich zu einer großen deutsch -eng¬
lischen Freundschaftskundgebung . Unter ande¬
rem improvisierte der Lordmayvr eine Rede, in der er
Kaiser Wilhelm als Friedensfürst feierte.

Cherbourg, 20 . Mai . Der Dampfer Kronprinzessin
bäcilie des Norddeutschen Lloyd , der sich auf der Fahrt
vm Newyork befindet, meldet, daß seine Ankunft sich beden-
tzch verzögere , id>a das Schiff unterwegs Schiffbrüchige
«res bis jetzt unbekannten Dampfers anfnehmen mußte .

Stockholm, 20 . Mai . Die Erste Kammer verwais nach
lMKi' Debatte mit 86 gegen 58 Stimmen den Gesetzentwurf
der Regierung über die Einführung des Frauenwahl -
rechts zum Parlament . Die zweite Kammer nahm dagegen nach
lMgrrer Debatte den Gesetzenrwnrf mit 144 gegen 66 Stimmen
«i. Der Gesetzentwurf ist damit für diesmal verworfen.

Württemberg .
Württembergischer Landtag .

Stuttgart, 18. Mai . (Zweite Kammer) . Präsident von
Payer eröffnet die Sitzung um 9^ Uhr . Zunächst schritt das
Haus zur Wahl eines Stellvertreters in den Finanzausschuß .
Dem Vorschlag , den Ubg. Graf -Stuttgart als Stellvertreter zu
bestimmen , tritt das Hans bei .

U folgt die erste Beratung des Entwurfs eines
Ausführungsgesetzes zum Viehseuchengesetz.

Abg. Keilbach (Z . ) referiert über den Entwurf und weist
«cf die großen Werte hin , die hier geschützt werden sollten ,
dem« in Deutschland werde der Wert des Viehbestandes auf 10
Milliarden , per Wert der >, > MNilarden .
»ec der Milcherzeugung an , - Milliarden geschützt. Bezüglich
du Ucherivachung durch das Medizinalkollegium spricht sich
Reimer gegen eine solche Zentralisation aus , die verschleppend
Md verteuernd wirken könne . Die Entschädigungspflicht müsse
Ms alle Nachkrankheiten innerhalb einer bestimmten Frist , bei
bEn ein Kausalzusammenhang nachgewiesen werde, ausgedehnt
Verden . Die von der Regierung festgesetzten Entschädigungen
Mir n für zu nieder. Schließlich bittet er , Pen Entwurf
de« Ausschuß für innere Verwaltung zu überweisen.

Abg . M a i er - Blaubeuren (natl . ) : Den berechtigten Wün¬
schen der Landwirte müsse durch das Gesetz Rechnung getragen
Arden . Der Vorschlag , die Entschädigung für an Nkaul - und
Eensruche gefallene Kälber nach dem Gewicht zu bestimmen,
Wne chm ein Berlegenheitsprodukt zu sein . Bezüglich der
lmteiluug der Kosten stimme er dem Vorredner zu und hoffe,
de» m dieser wichtigen Frage eine allseitig befriedigende Lös-
Mg gefunden werde. Auch er bitte um fteberweisung an den
E >ch)>b für innere Verwaltung .

Abg. Körner (BK . ) : Das Gesetz lege dem Staat und
Landwirtschaft wesentliche neue Verpflichtungen auf . Dress

^ aber notwendig und nützlich . Auch die Bestimmungen« gen der Bekämpfung der Seuchen bedürften der Nachprüfung .
oeMderen Verhältnissen müsse Rechnung getragen wer-

/ O >. > den Gemeinden Anfallenden Lasten seien notwendig
M dielwn sich in erträglichem Rahmen . Westn aber ein Seu -

im Innern geschaffen werde, so müsse auch gegen
» I " Schutz bestehen und er ersuche den Minister , unsere

Mrirtschafj gegenüber dem Ausland mit schlechteren Schutz -
^wmimmgen nicht schlechter zu stellen, und alle Versuch« , eine

der Grenzen herbeizuführen , entschieden zurückweisen .
^ g d̂g. Schock (Vp. ) befürwortet gleichfalls Kommissions-

3aA - das Medizinalkollegium ausgehoben werden
" uhbe beim Ministerium eine besondere Abteilung für

A? o°Empfung geschaffen werden.
Md g° g - Keil (Soz .) : Seine Partei sei mit den Grundzügen
damN Tendenz des Entwurfes einverstanden und beweise
En, '/ '. ' " der Landwirtschaft geben wolle, was sie brauche,

agrarische Jnteressenpolitik dürfe aber nicht getrie-
' wie es der Abg . Korner getan habe, als er sich

man« Oefsnung der Grenzen ausgesprochen habe. Diese
jährig wit der vorliegenden nichts zu tun . Die vor-

2- ftiche sei nicht aus dem Ausland , sondern aus dem
«ick Norddcutschland zu uns gekommen . Frank -
ba« mit ihrer großen Viehzucht hätten genau

i,n !g^
cv? ^ bress« an der Seuchenbekämpfung wie wir . Flie¬

ht seien gefährliche Krankheitsträger und des-
! das Verlangen nach einer Grenzsperre ungerechtfertigt «

da diesen ja die Grenze nicht versperrt werden könne . Bezüg¬
lich des Versicherungswesens sei pr der Ansicht, daß hier eine
zu große. Zersplitterung bestehe . Man solle die Ortsoersicher -
ungsvereine zu einem Landesoersicherungsverband zusammen-
schließcn . Schließlich hofft der Redner , daß der Ausschuß das
Gesetz zweckmäßig ausgestalten möge.

Abg . Dambacher (Z .) ist auch für Dezentralisation und
hält di« Ausschaltung der Kreisregiernngen als Mittelstellen
nicht für zweckmäßig . Bezüglich der Entschädigung solle der
Staat und nicht der Viehbesitzer den größeren Anteil tragen .

Abg . De . Rübling (BK. ) polemisiert gegen Keil und
stellt fest , die Seuche sei eingeschleppt worden durch die gro¬
ßen Mästereien in N o r d d e u t s ch l a n d , denen es nur
infolge des billigen Fntterwittelzolles möglich sei, zu existieren.

Abg. Schlichte (Ztr . ) will einige Gedanken dem Aus¬
schuß zur Erwägung übergeben . Er stehe auf dem Standpunkt ,
daß das Medizinalkollegium für die Bekämpfung der Seuchen
zuständig sein soll , nicht aber für die Festsetzung der Entschädig¬
ung . Es sei doch einfacher, wenn die Zentralkasse mit 64
Oberamtskassen abzurechnen habe als mit über 1900 Gemeinden.

Minister des Innern v . Pischek : Der Entwurf habe eine
gute Aufnahme gefunden . Dem Abg . Schlichte gegenüber er¬
widere er , daß es gerade im Interesse einer möglichst raschen
Abwicklung der Geschäfte und schnellen Ausbezahlnng der Ait -
schädigungen zweckmäßig sei, den von der Regierung vorgeschia -
genen Weg zu gehen , denn den Oberämtern und Kressregier -
nngen ständen keine Sachverständigen zur Seite , wodurch ein
langer' Instanzenweg bis zum Medizinalkollegium und wieder
zurück entstehen würde . Formell würden die Kreisregierungen
die entscheidende Behörde sein , materiell aber auch das Medi-
zinalkolleginm . Gegenüber dem Abg. Keil sagte per Minister ,
dis Frage bezügl. der Zersplitterung des Versicherungswesens
sei schon wiederholt im Hause besprochen worden , wobei man
aber zu der Ansicht gekommen sei , daß sich eine Zusammenleg¬
ung nicht empfehle, übrigens sei die Frage reichsgesetzlich ge¬
regelt . Die Ortsversichernngsvereine hätten sich gut bewährt .

Abg . Körner (BK. ) polemisiert gegen Keil und stellt fest,
daß nach einem Ausspruch des Ministers die Seuche im vori¬
gen Jahre ans Rußland über Ostpreußen eingeschleppt wor¬
den sei .

Nach weiteren Bemerkungen der Abg . Brannger (Z . ,-, Keil
(Soz .) und Ströbel (BK . ) erklärt

der Minister des Innern v . Pischek zu seiner früheren
Auslassung bezüglich der Einschleppung der Maul - und Klauen¬
seuche , daß diese wahrscheinlich durch den Personenverkehr aus
Rußland eingcschleppt worden sei, denn Tiere würden aus
Rußland mit der Ausnahme für einige oberschlessische Schlacht¬
häuser, nicht über die Grenze gelassen .

Der Antrag Keilbach , den Entwurf an den Ausichuß zu
verweisen, wird dann angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages des Abg . Dr . E i ße l e
betr . die landesgesetzliche Regelung der Bekämpfung übertrag¬
barer Krankheiten mit dem dazu gestellten Anträge des Aus¬
schusses für innere Verwaltung . Der Antrag , der vom 27.
Mai 1911 datiert ist und über dessen Behandlung im Ausschuß
der Abg . Mattutat (Soz . ) berichtet, lautet : „Die K . Regierung
zu ersuchen , die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten , soweit
sie nicht durch Reichsgesetz geordnet ist , nicht durch Ministerial -
oerfügung , sondern durch Landesgesetz zu regeln und einen
entsprechenden Gesetzentwurf den Ständen womöglich noch im
Laufe des kommenden Winters vorzulegen ." Der Ausschuß be¬
antragt , den Antrag abzulehnen . Eine Minderheit des Aus¬
schusses wollte nur die Worte : , ,womöglich noch im Lause des
kommenden Winters " gestrichen wissen .

Abg . Dr . Eisele ( Vp . ) begründet seinen Antrag und bittet ,
seinen Antrag anznnehmen , natürlich jetzt mit der von der
Minderheit vorgenommenen Aendernng . Die Bekämpfung über¬
tragbarer Krankheiten sei Sache des Staates und nicht der
Gemeinden , weshalb man auch die Kosten für Desinfektion usw .
den letzteren nicht auferlegen könne , was überhaupt ohne ge-
stchliche Grundlage nicht möglich sei .

Minister des Innern o . Pischek führt aus , daß er nicht
verstehe , warum der Abg . Dr . Eisele seinen Antrag einbringe .
Der Abgeordnete habe recht , wenn er sage , daß der frühere
Entwurf , der diese Materie regeln sollte, lediglich aus Zweck»
mäßrgkeitsgründen unter den Tisch gefallen sei . Aber inzwischen
fei die neue Gemeindeordnung gekommen . Für eine gesetzliche
Regelung liege kein Grund vor , und die Ansicht des Abg . Dr .
Eisele, daß der Z 15 der Ministerialverfügung nicht zu Recht
bestehe , sei falsch . Materielle Beschwerden gegen die Verfüg¬
ung seren ihm nicht bekannt geworden. Das Gesetz werde auch
in Zukunft schwer dnrchzubringen sein , da ja schon bas Ober¬
amtsarztgesetz auf große Schwierigkeiten gestoßen sei. Dieselben
Schwierigkeiten würden sich in noch größerem Maße bei dem
von dem Abg . Dr . Eisele verlangten Gesetz Linstellen. Auch
ein rechtlicher Grund liege für einen solchen Entwurf nicht vor ,
ebensowenig Zweckmäßigkritsgrünbe , da auch Fragen örtlicher
Natur in Frage kämen .

Abg . Röder (D . P . ) ist der Ansicht , daß von dem ster¬
benden Landtag eine solche Vorlage nicht mehr verlangt wer¬
den könne . Eine Regelung der Frage sei wünschenswert, aber
nicht dringend .

Abg . Nösler (D . P . ) hält den Antrag für gerecht .
Nack Bemerkungen des Abg . Dr . Eisele erklärt auch Ubg.

Hiller (BK . ) , daß sich
'

seine Partei nicht von der Notwendig¬
keit einer baldigen Regelung überzeugen könne .

In einfacher Abstimmung nimmt darauf das Hau ? den
Antrag Eisele an . Dafür stimmten die Sozialdemokraten , die
Fortschrittliche Volkspartei und ein Teil der Deutschen Partei .

Es folgt die S ch l n ß a b st i m mu n g über den Gesetzent -
entwurs betr die Eber - und Z i e g e n b o ck h a l t n n g , die
auf Antrag des Mg . Speth - Wangen namentlich ist . Von
71 Abgeordneten stimmen 66 dafür , 5 (Schach , Speth -Wangenj
Braun per . Dr . v . Kiene (Z .) und v . Gauß (Vp. ) dagegen . Hier¬
auf nimmt das Haus den Bericht der gemeinschaftlichen Kom¬
mission für die Prüfung der Ständischen Kassenrechnuugen über
die Prüfung der Rechnung für 1909 und 1910 entgegen und ver¬
tagt sich dann auf Dienstag nachmittag 3 Ilhr . Taqesnrd -
nuna : Verschiedene Wahlen und Eingaben . Schluß kurz nach
12 Uhr .

Zur Landlagswahl .
Schalkstetten OA . Geislingen , 18 . Mai . Ter

Bauernbund ist in einer Versammlung für die Kandidatur
des . Schultheißen Söll von Stubersheim im Oberamts -
bezirk Geislingen eingetreten .

Geislingen , 18 . Mai . Regierungsrat Hasel
von Mm hat sich zur Annahme der Landtagsknndidatur im
Bezirk Geislingen bereit erklärt . Di ? Aufstellung erwlgt
seitens der Nationalliberalen Partei .

Schorndorf , 18 . Mai . Die Deutsche Partei hat be¬
schlossen, den Reichstagsabgeordneten Otto Keinath als
Kandidaten für die Landtagswahl im Bezirk Schorndorf
aufznstellen.

Stuttgart , 18 . Mai. Im Alter von 78 Jahren
ist gestern der vormalige Vorstand des König ! . Knpftr -
stscbkabinetts, Professor a . T . Karl Kräutl ? gestorben.

Feuer - ach , 18 . Mai . Die Ausgrabungen haben
bis jetzt über 60 Gräber zu Tage gefördert , in denen
Lanzenspitzcn, Dolchmesser und verschiedener Zierrat ans¬
gefunden wurde .

Besigheim , 18 . Mai. Die AuswanderNNgsl ust in
einzelnen Orten des Bezirks scheint im Wachsen , so m
Jlsfeld und Neckarwestheim . In Jlsfeld haben die Land¬
wirte Gemmrig und Hehl ihr Besitztum verkauft und sind
vor 14 Tagen nach Steiermark gereist, um sich dort anzu¬

kaufen. Auch ein Neckarwsstheimer Bürger hat sich ihnen
angeschlossen , während zwei andere Neckarwestheimer
Landwirte dieser Tage nach Posen reisten, um sich dorft
wenn günstige Gelegenheit sich bietet, mit ihren Familien
anzu siedeln .

Gmünd , 18 . Mai . In der Aula der hiesigen Fach¬
schule der Edelmetallindustrie fand heute vormittag die
Eröffnung der im Erdgeschoß der Fachschule unterge -
brachten, von der technischen Beratungsstelle der Kgl . Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel veranstalteten Ans -
stellu ng von Maschinen , Apparaten u^d Materia¬
lien für die Gmünder Feinme tallind ustrie durch
den Direktor der Fachschule , Walter Klein , statt . Tie
Fachschule selber hat diese Ausstellung zum Anlaß ge¬
nommen , gleichzeitig mit ihr eine Ausstellung Gmünder
Künstler , die in der Aula der Fachschule untergcbracht
ist , zu veranstalten .

Nah und Fern .
Tod durch Gasvergiftung .

Im Hause No . 157 derLandhausstraße in Stuttgart -
Ostheim machte sich am Sonntag nachmittag ein starker
Gasgeruch bemerkbar . Ein Schutzmann drang in die
Wohnung ein und traf die Wohnungsinhaber , den Schrei¬
ner Franz Baur , seine Frau und seine beiden Kinder
im Alter ' von 7 und Ist» Fahren durch ausströmendes
Gas betau b t in der Küche liegend an . Der Mann war
bereits tot . Die Frau und die beiden Kinder wurden
sofort nach dem Karl -Olgrkrankenhaus verbracht . Dort
starb das jüngere Kind ebenfalls nach kurzer Zeit . Ob
die Mutter und das ältere Kind am Leben erhalten werden
können, ist noch zweifelhaft. Ein unheilbares (Leiden soll
den Unglücklichen zu dem Schritt getrieben haben.

Unfall.
Auf einer Radtour nach Waiblingen stürzte « drei

junge Leute aus Fellbach vom Rad . Einer erlitt einen
Schädelbruch und starb bald darauf .

Eiue schwere Rasse.
In Unterkochen besitzt ein Arbeiter ein Mädchen

im Alter von 8 Jahren , das jetzt 134 Pfund wiegt und
dessen Fettsucht der Kunst aller Aerzte getrotzt hat . Das .
arme Wesen kann weder stehen noch gehen, ist aber geistig
normal entwickelt .

Der Tod i« den Ktuten .
Aus Friedrichshafen wird berichtet : Als der

Grenzwächter Wächter in Langenargen gestern früh vorn
Dienst nicht nach Hanse kam, stellte man Nachforschungen
an und, da die Lichter noch nicht abgedreht waren , fürchtete
man sofort, daß Wächter während des Sturmes im Bo --
densee ertrunken ist . Seine Leiche wurde dann auch
gestern nachmittag von einem seiner Kollegen im Hafen
aufgefunden .

Bruvermorv.
In der Wirtschaft zum St . Georgen in Pforh e i m

erschoß der 23jährige länge Holzmacher Johann Flitsch !
seinen 33jährigen verheirateten Bruder Wilhelm mitten
unter den Gästen mit einem Revolver . Tie Tat geschah
wegen Erbschaftsstreitigkeiten . Tie beiden waren Besitzer
einer fahrenden Holzsäge und stammten ans Wurmberg .

Silberdiebe.
Aus Pforzheim wird berichtet : In einer Strafsache

wegen Silberdiebstahl und Hehlerei wurden der Silberar -
beiter Albert Wiedmann- von Gmünd , der Goldarbeiter
Georg Britfch von Gmünd und der Presser Friedrich Fritz
von Hönig verhaftet.

Ncber de» Todessturz dreier Touristen
wird aus Garmisch gemeldet : Drei Touristen , die
vor einigen Tagen von Gar misch aus die Axen -
steinspitze besteigen wollten , wurden seitdem vermißt

'.
Sie sind von der gefährlichen Mittagsscharte abge¬
stürzt und von den nach ihnen suchenden Bergführern
als Leichen gesehen worden . Tie Verunglückten sind die
beiven Stiefbrüder Freiherr Georg und Hans von
Tücher , der 3 . der Student Lhrentraut aus M ü n -
chen . Das Unglück ist dem Leichtsinn der drei lungen
Leute zuzuschreiben, die trotz eindringlicher Warnung den
waghalsigen Aufstieg unternahmen .

Eisenbahnunglück bei Pari ».
Ans der Pariser Nordbahn bei Pont Marcadet stieß

Samstag abend 9hs> Uhr ein nach Pontoise fahrender Vor¬
ortzug mit einem aus Monsoult kommenden Zug zusam¬
men , der ihm in die Flanke fuhr . Der Zusammenstoß war
außerordentlich heftig ; die Lokomotive des Montsoulter
Zuges Hohrte sich in einen Waggon dritter Klasse ein,
wobei zahlreiche Personen getötet und verwundet wurden .
Mehrere Waggons des nach Pontoise fahrenden Zuges
wurden vollständig zertrümmert .

Ueber das Eisenbahnunglück bei Pont Marcadet wird
amtlich bekannt gegeben : Drei Wagen des Zuges 631
wurden von der Lokomotive des Zuges 434 zermalmt .
Van den Reisenden in diesen Wagen wurden elf, darunter
drei Militärpersonen getötet , und 39 verletzt .

Weitere Nachrichten :
Aus Schweidnitz wird berichtet : Bei einer Be¬

erdigung in dem Gebirgsdörfchen Rudolfswerda stürzte
eine Brücke ein , während der Trauerzug darüber
ging . 5 0 Personen stürzten ziemlich tief ab . Eine
Anzah ! wurde schwer, ein anderer Teil leicht verletzt .

Luftschiffabrt.
Oberrheinischer Zuverlässigkeitsflug .

Karlsruhe , 19 . Mai . Bei prachtvollem Wetter
landete als Erster von Frankfurt am Main kommend,
Oberingenieur Hirth , der um 4 Uhr 42 Min . aufge -«
stiegen war , um 5 Uhr 49 Min . auf dem hiesigen Exer¬
zierplatz. Ihm folgten um 6 Uhr 4 Min . Oberleutnant
Barends , aufgestiegen um 4 Uhr 34 Min . , Leutnant
Mah .ucke um 6 Uhr 3 Min . , aufgestiegen um 4 Uhr 30
Min . und Graf Wolffskeel um 6 Uhr 13 Min . , aufge¬
stiegen um 4 Uhr 29 Minuten .



Lokale - .

Wildbad . 21 . Mai 1912 .
* Zur Aenderung der Schankgefäßordnung .

Auf eine Eingabe des Landesverbandes der Wirte Württem¬
bergs , in der darum gebeten wurde » das Inkrafttreten der
Aenderung der Schankgefäßordnung in Württemberg bis
1 . Oktober 1915 hinauszuschieben , hat die K . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel den Bescheid erteilt , daß der
Bitte wegen des Gebrauchs von Schankgefäßen mit den
bisher gestatteten Füllstrichen bis zu dem erwähnten Zeit¬
punkt seitens des Ministeriums eine weitere Folge nicht
gegeben werden könne . Schon in den Reichstagsverhand¬
lungen über die Fristbestimmung sei allseitig zum Ausdruck
gebracht worden , daß eine Uebergangszeit von nahezu 4 '/ .
Jahren reichlich bemessen sei und den Interessen der Wirte
und Glasfabrikanten durchaus Rechnung trage . Auch sei
hervorgehoben worden , daß der nach Ablauf der Ueber -
gangsfrist noch vorhandene Gläser » und Krügebestand durch
Wegschleisen der alten und Anbringung der neuen Be¬
zeichnung unter entsprechender Verkleinerung des Soll -In¬
haltes der Gefäße ferner nutzbar gemacht werden könne.
Demnach muß jetzt bei sämtlichen Biergläsern vom 1 . Ok¬
tober 1913 ab der Füllstrich (Eichstrich) einen Mindestab¬
stand von zwei Zentimeter vom obern Rand des Gefäßes
haben .

* Die Sammlungen für ein Flugzeug . Württemberg " ,
das nunmehr in Verbindung mit der großen deutschen
Nationalspende für das vaterländische Flugwesen erstellt
werden soll, machen gute Fortschritte , aber es muß immer
aufs neue die dringende Bitte an alle Kreise der Bevölker¬
ung gerichtet werden , weitere Stiftungen und Beiträge den
Sammelstellen zufließen zu lassen , damit die württembergische
Spende recht bald zum vorgesteckten Ziel kommt und den
immer großartiger ausfallenden Erfolgen der Sammlungen
im übrigen Reich sich würdig anreihen kann . Dieses In¬
teresse sollte mit größtem Eifer und Nachdruck überall in
Stadt und Land geweckt und gefördert werden ; solche per¬
sönliche Werbearbeit bildet auch bei diesem nationalen Werk
die sicherste Triebkraft . So sollte unsere Flugzeugspende
jede Förderung erfahren , und zwar sowohl im Sinne des
ursprünglichen württ . Planes , wie entsprechend dem schönen
Zweck der großen Nationalsammlung des Berliner Reichs¬
komitees , das sich auch bereits mit der Leitung der württ .
Sammlung in Verbindung gesetzt hat .

* Bewerber um eine ständige Lehrstelle in Neuen¬
bürg mit einer Mietzinsentschädigung von 450 Mk . können
sich bis zum 8 . Juni beim Kgl . Evsng . Oberschulrat melden .

* Die Frühjahrs - Rennen des Württ Renn -Ver -
eins finden Donnerstag den 23 . Mai , Samstag den 25 .
Mai und Pfingstmontag den 27 . Mai , je nachmittags um
3 Uhr beginnend , auf der Rennbahn zu Weil statt .
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angemeldeten Fremden :
I « de« Gafthöfe « :

Kgl . Bad -Hotel .
Henrich , Hr . C F ., Geheimer Kommerzienrat

Brauereibesitzer Frankfurt a . M .
Hennrich , Frl . Johanna , Privatiere

Frankfurt a . M .
ReiS , Frau A . Berlin
Bandke , Hr . H ., Geheimer Baurat mit Bed .

Straßburg
Siebert , Frau Professor mit Frl . T . Eisenach
Höne , Hr . Rittergutsbesitzer Pempau
Ritter , Frau A . We . Hamburg
Wiener , Frau Geheimrat mit Frl . T .

Karlsruhe
Pension Belvedere .

Fischer von Mollard , Hr . Ernst , Hauptmann
und Majoratsbesitzer Posen

Hotel Coneordia .
Schlüter , Hr . Karl , Groß -Kaufmann Gießen
Westphal , Hr . F . , Rentier mit Begl . Frl .

Klurk Berlin
Brandt , Hr . Alfred , Kfm . Moskau
Stiertin , Hr . C . , Ingenieur mit Frau Gem .

Offenburg i . Bad .
Gasth . znr Eisenbahn .

Mahler . Hr . Gustav ' Loffenau
Pardun , Hr . Heinrich , Kfm .

Münster i . Wests .
Penfion Billa Hansel « «» » .

Korn , Hr . Karl , Kfm . Saarbrücken
Platenius , Frl . I . Freiburg i . B .
Weidner , Frau Agnes Essen a . Ruhr

Gasth . zum Hirsch .
Kopp , Hr . Paul , Zimmermstr . Oberndorf

Hotel Klumpp .
Piehl , Hr . R . » Consul Lübeck
de Greifs , Hr . E ., Geheimrat mit Frau Gem .

und Diener Krefeld
Hoffmannsegg , Frau Gräfin Wandsbeck
KorthalS -Fuchs , Frau M . Amsterdam
Korthals , Frl . I . E . „
Rohde , Frl . G . „
Eymer , Frl . I . E . , Haag
Preußfreund , Hr . Alexander , Bankdirektor

mit Frau Gem . Jaroslaw Rußland
Gasth . znr alten Linde .

Bornemann , Frau S . Westfalen

Stelzl , Hr . F „ Kfm . Achern
Kreitlein , Hr . Konrad mit Frau Gem .

Düsseldorf
Sieger , Hr . Max Neumarkt
Michaelis , Hr . A . Bremen
Barth , Frl . Anna Stuttgart
Kuttruff , Hr . Paul , Kfm . Rottweil
Gleise , Hr . Max , Kfm mit Frau Leipzig

Hrtel gold . Löwe « ,
von Hößlin , Frau Forstmeister Augsburg
Schütte , Hr . Ernst Würzburg
Gelbricht , Hr . H . Kfm . Chemnitz
Vogelfang , Hr . H . Bühl
Focken, Hr . Heinz , Kfm . Bremen
Thölken , Hr . Heinrich , Kfm . Bremen

Panorama -Hotel .
Braun , Hr . Dr . Wilhelm Stuttgart
Hassel , Hr . Fritz , Kfm . mit T . Hamburg

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Tührkop , Hr . A ., Pastor Tolk b . Schleswig
Hansen . Hr . Aug , Bankdirektor

Kappeln a . d. Schlei
Hotel Post .

Leist, Hr . Karl mit Bed . Berlin
Hotel gold . Roß .

Elsas , Hr . Oskar , Privatier mit Fr . Gem .
Ludwigsburg

Neumann , Hr . Oberingenieur Cannstatt
Klauß , Hr . Otto Eßlingen
Rosener , Hr . Erich Stuttgart
Laporte , Hr . Rud . Leipzig
Schüttle , Hr . Ebhausen
Elsas , Hr . Benno , Fabrikant Ludwigsburg
Geck , Hr . Friedr Bibrich a . Rh .

Schwarzwald -Hotel .
Weber , Hr . Julius Bremerhaven
Reitz, Hr . Dr . I . Stuttgart

Gommerberg -Hotel .
Fühner , Hr . Fritz , Fabrikant mit Fr . Gem .

Schorndorf
Schmidt , Frau Kommerzienrat mit T .

Stuttgart
Spöhr , Hr . C . A . Privatier mit Fr . Gem

und S . Chicago
Kuhn , Hr . Th . Stuttgart
Münz , Hr . Eugen „
Haag , Hr . R . „
Beck , Hr . Robert „
Grözinger , Hr . Jul . ,
Rees , Hr . Chr ., Buchhändler Heidenheim
Krauß , Hr . A ., Kfm . Stuttgart
Textor , Hr . Paul , Kfm . „
Stöcker , Hr . „

In den Privatwohnungen :
Flaschnermstr . Beck .

Krauß , Hr . Landjäger
Beilstein OA . Marbach

Villa Christine .
Brook , Hr . Geheimrat mit Frau Gem . Cassel

Dienstmann Collmer .
Hezel . Hr . Hch. Eßlingen

Diakonissenstation .
Scholl , Frau Heilbronn

Geschwister Freund ,
von Hofe , Hr . Beamter a . D . mit Nichte

Hamburg
Friedr . Güuthner , Ludwig -Segerftr.

Lämmle , Hr . Karl , Versilberungsmeister
Geislingen

Ingenieur Herrmann . Villa Graf Zeppelin .
Leist . Hr . Karl , Rentier mit Bed . Berlin

Villa Hohenzollern .
Hanns , Hr . Herm , Verlagsbuchhändler mit

Frau Gem . Grunewald b . Berlin
Haus Honold .

Sorge , Hr . A . , Rentner Braunschweig
Geschwister Horkheimer .

Wilhelm , Frau Emma , Privatiere Nürnberg
Wttwe Kappelmann . Haus Güthler .

Henn , Frau Emma , Fabrikantengattin Bretten
Karol . Krauß We., Rathausg. 58.

Strengert , Frau Mathilde Dattenberg
Haus Knch .

Gaßmann , Frau Ferdinande , Rentiere
Augsburg

Malermstr . Lnz .
Rinck , Frau Elise Alpirsbach

Jos . Mayer , Kfm.
Fenneberg , Frau Kordula Augsburg

Villa Mo » Repos .
Jlmer , Hr . Oberstleutnant mit Frau Gießen

Fischereiaufseher Ocker .
Maier , Frau Babette Herbrechtingen

Park -Billa .
Hirschmann . Hr . S ., Direktor

Berlin -Rummelsburg
Reinemann , Hr . Fritz , Fabrikant München

Villa Panline .
Bertsch , Frau Maria Oedheim
Volkert , Frau Rosa Brambach

Herm . Pfau , Schreinermstr .
Oberle , Hr . Franz , Kfm .

Jöhlingen A . Durlach
Flaschnermstr . Pfau We .

Reinhardt , Hr . Karl , Privatier Eßlingen

Villa Schill .
Schwenninger , Hr . G . Oberbahnsekretär M

Frau Gem . Ulm a . D>
Chr . Tckmid , Coiffeur .

Hug , Hr . Alfons , Antiquar Günzburg Bay .
Da » . Treiber . Rennbachstr. 144 .

Könnecke, Hr . Franz , Privatier
Düffeldorf - Grafenberg

I . Treiber , Sattlermstr .
Treiber , Frau G . mit Kind Heilbrom

Villa Viktoria .
Dehne , Hr . Dr . Julius , Stadtrat Dresden

Wilh . Weber , Baddiener.
Leemaan , Hr . Wilh ., Ingenieur Mannheim

Villa Wetzel .
Lewy , Hr . Dr . Leo mit Frau Gem . Posen
Niemeyer , Hr . Hugo Hamburg

Kraukenheim .
Hohl , Georg Weikersheim
Kübler , Max Stuttgart
Kraft , Ernst Schramberg
Rieker , Gottlieb Donnbronn
Eisele , Karl Hedelfingen
Maier , Georg Lorch
Diegel , Gustav Besingen
Schänzel , HugoH Tuttlingen
Müssig , Heinrich Wimpfen a . B,
Schwämmle , Gustav Stuttgart
Mann , Karl Höfingen
Weymer , Philipp Stuttgart
Braun , Christian Wangen a . N .
Schuhmacher , Friedrich Plieningen
Flaig , Matthäus Breitenberg
Glück, Adam Reutlingen
Braun , Gustav Reutlingen
Diener , Theodor Sigmaringen
Brose , Ernst Stuttgart
Sauter , Wilhelm Ebingen
Fischer, Konrad Ravensburg
Jansen , Erwin , Weikersheim
Ueth , Ferdinand Tuttlingen
Hollenbach , Andreas Weikersheim
Schilli , Friedrich Schramberg
Böpple , Friedrich Betzingen
Pfeifle , Johannes Göppingen
Eitel , Gottlieb ; Göppingen
Faßnacht , Alfred Reutlingen
Seeger , Friedrich Loffenau
Moll , Michael Freüagshof
Reichert , Richard Stuttgart
Freytag , Karl Backnang

Zahl der Fremden 1684 .

. . sskiüii - roiim 'rl « « . .
Diese Woche treffen sämtliche

ULUIIÜIIM küis knümaLnir -in .
Lerren - ^ rl2Ü § s in allen SröLLen . aucü kür schlanke

nnL unkerLststs kü § ursn

Mk . 22 .- , Mk . 2 « .- , Mk . 3 » .—. Mk . 40 . - . Mk . 45 —
Bnrschen -Anzüge von Mk . i « 5 « , 2 « —, 22 .- , 2 « —.
Konfir « anden -Anzüge von Mk . 14 - bis Mk 25 .— .
Knaben -Anzüge in wollenen Fasson von Mk . 3,50 bis 20

Einzelne Hosen in Halbwollen « ud Reinwollen von
Mk . 3 .5 « bis Mk 15 .

Gport -Anzüge von Mk . 13 .5 « bis Mk . 45 —
Bozener Mäntel von Mk . 1« - bis Mk . 30 . -
Pelerinnen ( Umhänge ) von Mk . 7 .- bis Mk . 32 .—.
Lodenjoppen , Sommer - und halbschwere Qualitäten von

Mk . 3 .« 0 bis Mk . 10 .—.
Zwirn -Joppe «, Sport -Joppe » aus grünem Jagdleiuen von

Mk . 2 .— bis Mk « .- .
Arbeitshoseu von Mk 2 .— bis Mk . 5 .— .
Blaue Arbeitsauzüge Mk . 4 .50 , 5 .—, « .70 , 8 .80

Bernfskleider für Maler , Gipser . , Bäcker etc .

—" Bleyles Knaben Anzüge . -

Meine sämtliche Konfektion besteht nur in soliden Fabrikaten und
erprobten Qualitäten .

-UHir. -Mosch.

Wildd - d .

ZimBdersteiMW .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

wird morgen , Mittwoch , den 22 .
Mai , nachmittags 2 Uhr

ein Sofa
im Pfandlokal öffentlich gegen so¬
fortige Barzahlung versteigert , wo¬
zu Kaufsliebhaber einladet

Gerichtsvollzieher Bott .
Eine schöne , sommerliche

VodllUUK
mit 4 bis 6 Zimmern wird per
sofort zu mieten gesucht.

Zu erfragen in der Expedition .
Schöne gelbfleilchige

LarlvKoI «
sind fortwährend zu haben bei

W . Rath .
Echte Italiener

Gier -
zum Einkalken treffen diese Woche
ein und empfiehlt

Johannes Köhle .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche
wir beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer Mutter ,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

HVilvelmine üitel
geb . Vollmer

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumen¬

spenden , für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte , insbesondere den Schulkameraden und -Kameradinnen ,
für den erhebenden Gesang der Herren Lehrer , sowie den

Trägern sagen herzlichsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen .

^ LSSvrAlLS
(unverdünnt )

zum Einmachen von Eiern empfiehlt
G . Lindenberger .

Wsk « Wmn WkMW
in größter Auswahl z« billigsten Preise » bei

<Kischivist < r LsrkHti « tr
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